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Abstract   Im Rahmen des vorliegenden Seminarkonzepts reflektieren Französisch-Lehr-
amtsstudierende individuelle Vorgehensweisen von Schüler:innen bei der Rezeption digitaler 
fremdsprachlicher Texte. Ziel ist es, den Leseprozess auf einer Webseite mit literarischen Tex-
ten zu untersuchen und daraus Ableitungen für eine Sequenzplanung mit dem Ziel der För-
derung der Lesekompetenz vorzunehmen. Hierbei wählen die Studierenden zunächst eine für 
Französischlernende im zweiten bis vierten Lernjahr relevante Webseite zur digitalen Literatur 
anhand zuvor selbst festgelegter Gütekriterien aus, formulieren einen lernaufgabenorientierten 
Arbeitsauftrag und führen diesen mithilfe der Methode „Lautes Denken“ mit den Lernenden 
durch. Die Studierenden werden in Vor- und Nachbereitung zu Reflexionen angeleitet, die fi-
nal in der Anpassung von Lehr-Lern-Szenarien im Zuge der Offenlegung der in den Laut-Den-
ken-Protokollen ermittelten Leseprozesse, Vorgehensweisen und besonders auch Schwierig-
keiten münden.

Keywords   Reflexion, digitale Lesekompetenz, adaptive Lehrkompetenz, Medienkompe-
tenz, Laut-Denk-Methode

1	 EINLEITUNG

Moderner Fremdsprachenunterricht, der sich an der Ausbildung von Fremd-
sprachenlehrkräften als reflective practioners (Wallace, 1991) orientiert, geht mit 
der Auswahl und Anpassung geeigneter Lern-/Lehrmaterialien im Zuge der 
Kompetenz- und Lernaufgabenorientierung einher. Ausgehend von heterogenen 
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Lerngruppen bedarf es in diesem Kontext einer „adaptiven Lehrkompetenz“, die 
die Fähigkeit bezeichnet, Unterricht bezogen auf individuell unterschiedliche 
Lernvoraussetzungen zu gestalten (Bischoff et al., 2005, S. 382).

Für den Fremdsprachenunterricht bedeutet dies, das Unterrichtsgeschehen 
und die Qualität der Lernprozesse kritisch reflektieren und daraus praktische 
Implikationen für die Aufbereitung von Lehr-Lern-Prozessen ziehen zu können, 
die in einer zielgerichteten Vorbereitung der Lernenden mit Blick auf das Haupt-
kompetenzziel (z. B. Sprechen oder Lesen; KMK, 2012, S. 12) münden. Besonders 
die in den Bildungsstandards angesprochene „Passung zu den Lernvoraussetzun-
gen und Lernbedürfnissen“ (KMK, 2019, S. 7) stellt Studierende vor komplexe 
Aufgaben, müssen sie doch in einem Zusammenspiel aus Diagnostik, Zielformu
lierung und Unterricht nicht nur das eigene Handeln (mit Blick auf eine große 
Lerngruppe und unter Zeitdruck) reflektieren, sondern die Erkenntnisse aus den 
Reflexionen sowohl in konkrete Planungsentscheidungen als auch potenzielle 
Revisionen überführen. Dabei unterscheiden sich die Kompetenzen hinsicht-
lich ihrer Sichtbarmachung: Können Lernprodukte wie Dialoge/Monologe gut 
zur Überprüfung der Passung mit den gesetzten Zielen herangezogen werden, 
gestaltet es sich bei introspektiven Verfahren wie dem Lese- oder Hörverstehen 
schwieriger (Stark, 2010, S. 58).

2	 DIGITALE LESEKOMPETENZ 
IM FREMDSPRACHENUNTERRICHT

Der digitale Wandel in Schule und Gesellschaft bringt nicht nur technische Neue-
rungen mit sich, sondern hat auch einen tiefgreifenden Einfluss auf (ehemals 
rein analoge) Kulturtechniken sowie Arbeits- und Rezeptionsweisen. Um im di-
gitalen Raum kompetent agieren zu können, muss nicht nur die Medienkom-
petenz ausgeprägt sein, sondern diese mit einer digitalen Lese- bzw. Rezeptions-
kompetenz gekoppelt gedacht werden (Leibniz-Institut, 2021, S. 5). Hierbei muss 
einerseits die sprachliche Hürde als ein entscheidender Faktor für die selbststän-
dige (mehrsprachige) Rezeption, andererseits die digitale Umgebung in Betracht 
gezogen werden. Die Lernenden bringen bereits Vorwissen und Routinen im Di-
gitalen mit, die jedoch – meist primär zu Unterhaltungszwecken genutzt – nun in 
die schulische Realität eingepasst werden müssen (JIM-Studie, 2021).

Das digitale Lesen unterscheidet sich vom analogen und bringt Besonder-
heiten diskontinuierlicher, unsteter Textsorten mit sich, da bei digitalen Texten 
„Bildwahrnehmung und Kombination verschiedener Textteile (sog. Hypertexte) 
im Vordergrund stehen. […] Schrift, Bild und Ton [werden] immer häufiger ver-
knüpft“ (Ostertag, 2012, S. 63). Die digitale Text- und Materialvielfalt, die u. a. 
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durch die Integration bewegter Bilder, Unterbrechungen für Werbung, Pop-Up-
Fenster oder auch Hyperlinks charakterisiert ist, bedingt die Ausbildung einer 
Vielzahl von „literacies“ (Hallet, 2016, S. 41). „Die Rezeption von Schrift nähert 
sich der von Bildern an. Zusätzlich verlangt die neue Informationsfülle ein mehr 
selektiveres Lesen und das Heraussuchen von Inhalten.“ (Ostertag, 2012, S. 63) 
Dies umfasst das nicht-lineare und einmalige Lesen und die Anwendung meta-
kognitiver Kontrollstrategien, um Ablenkung und Cyberwandering (das schnelle, 
zumeist ziellose Springen von Webseite zu Webseite) zu vermeiden. Es bedarf der 
Fähigkeit, die Lesestrategie dem Text und dem Leseziel anzupassen (ISB, 2022).

Auch wenn Leser:innen alltäglich mit digitaler und digitalisierter Schrift kon-
frontiert sind und im Jahr 2020 pro Tag durchschnittlich 258 Minuten im Internet 
verbrachten, resultiert das viele (digitale) Lesen nicht automatisch in einer hohen 
Lesekompetenz, da es an didaktischen Konzepten mangelt (OECD, 2021, S. 4).

3	 SEMINARKONZEPT

3.1	 Seminarziele

Das Masterseminarkonzept für das Lehramt Französisch widmet sich der Be-
gleitung von Studierenden bei der Sichtbarmachung von Rezeptions- und Lese-
prozessen französischsprachiger Webseiten und dem Transfer der Erkenntnisse 
in konkrete Planungsentscheidungen. Bevor die Studierenden mit großen Lern-
gruppen konfrontiert werden, wird ihr Blick anhand einer Fallanalyse für die 
individuellen Vorgehensweisen und Schwierigkeiten von Lernenden im digita-
len Raum geschärft und das Anpassen von digitalem Unterrichtsmaterial und 
Aufgabenstellungen anhand der eruierten Bedürfnisse geübt. Die Studierenden 
lernen die Methode des Lauten Denkens kennen, um introspektiven Prozessen 
nachspüren zu können (Heine, 2005).

3.2	 Seminaraufbau

Zu Seminarbeginn reflektieren die Studierenden ihre eigene Mediensozialisation, 
subjektive Theorien in Bezug auf Mediennutzung und -mehrwert sowie indivi-
duelle Lesegewohnheiten im digitalen Raum. Dabei leiten sie Besonderheiten der 
Rezeption digitaler Texte im Vergleich zu analogen ab. Anhand von Gütekrite-
rien zur Auswahl literarischer Texte (Nieweler, 2017, S. 212) erarbeiten sie Krite-
rien zur Wahl von Webseiten (u. a. Hyperlinks, Visualisierung über Bilder oder 
Videos).
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Die Studierenden recherchieren dann für Französischlernende des zweiten bis 
vierten Lernjahrs relevante Webseiten mit dem Schwerpunkt französischsprachi-
ger Literatur und wählen basierend auf den Kriterien die am besten geeignete 
aus. Sie entscheiden sich für eine Webseite, die nicht per se in eine andere Spra-
che übersetzt bzw. umgeschaltet werden kann und entwickeln für diese Lern-
aufgaben.

Mithilfe eines Leitfadens werden sie mit dem Lauten Denken (Heine, 2005) 
vertraut gemacht und erproben dieses. Die Akquise von Lernenden und das Ein-
holen der informierten Einwilligung erfolgt in Eigenregie. Das Laut-Denken-
Protokoll wird über Zoom durchgeführt, der geteilte Bildschirm aufgenommen 
und im Seminar gesichtet.

Basierend auf den Aussagen der Schüler:innen und ihrer Vorgehensweisen 
leiten die Studierenden leseförderliches Verhalten ab, indem sie genutzte Lese
stile und -strategien anhand der Kombination aus lautem Denken und Bild-
schirmaufnahme (z. B. Beobachtung der Cursor-Bewegung) identifizieren und 
analysieren. So stellen sie bspw. fest, dass einige Lernende intensiv lesen, obwohl 
dies nicht notwendig bzw. anhand des Mediums und des Zieltextes sogar hin-
derlich ist. Das angemessenere, selektive Lesen wird – so stellen die Studieren-
den fest – basierend auf einer Schlüsselwortsuche durchgeführt. Dabei fällt es 
den Lernenden schwer, geeignete Suchbegriffe zu formulieren. Weitere Hinder-
nisse und hemmende Faktoren beim Leseverstehen im digitalen Raum sind z. B. 
ein unreflektiertes, zielloses Scrollen innerhalb einer Webseite und wenig ziel
gerichtetes Nutzen von Übersetzungsprogrammen. Auf diesen Erkenntnissen 
basierend wird die Wahl der Webseite und die Aufgabe als solche reflektiert.

Anschließend wird das methodische Vorgehen fremdsprachendidaktisch mit 
Blick auf die sprachliche Schwierigkeit des Textes, die individuellen Vorgehens-
weisen und Bedürfnisse der Lernenden sowie die Besonderheiten digitaler Texte 
adaptiert. Der hohe kognitive Anspruch durch die multiplen authentischen Texte 
erfordert, so eine der Haupterkenntnisse der Studierenden, eine sprachliche Vor-
entlastung, eine starke Strukturierung des Verstehensprozesses und eine klein-
schrittige Aufgabenstellung. Dies stimmt auch mit den Erkenntnissen einer Stu-
die zu Lernumgebungen im Englischunterricht von Finkbeiner, Knierim, Ludwig 
und Wilden (2008, S. 92) überein.

4	 SCHLUSS

Im Wechselverhältnis von Theorie und Praxis werden beide Dimensionen inte-
griert betrachtet und die Reflexion zum Ziel der beruflichen Handlungsfähigkeit 
im Sinne einer adaptiven Lehrkompetenz eingesetzt. Das Laute Denken, das den 
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Lehramtsstudierenden die Möglichkeit zum Einblick in mentale Prozesse wäh-
rend des Lesens erlaubt, zeigt die konkreten Schritte der Schüler:innen beim Be-
arbeiten der Webseite. Das Sichten der Videos ermöglicht eine Auswertung und 
interaktiv-gestützte Reflexion mit Expert:innen und peers. Eine Reflexion zur 
Passgenauigkeit der Methode und deren Abwandlung zur Implementierung im 
späteren Berufsalltag wurde vorgenommen und damit die Sensibilität der Studie-
renden für die Heterogenität von Lerngruppen erhöht.
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